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Licht schafft Atmosphäre 
und wirkt sich maßgeb-
lich auf Wohlbefinden 
und Gesundheit aus. 
Aber worauf kommt es 
bei einer guten Beleuch-
tung zu Hause an? Und 
wie sieht die optimale 
Beleuchtung für den je-
weiligen Raum aus?

CLEVER PLANEN
Die perfekte Lichtgestaltung beginnt 
schon beim Bau oder der Renovierung. 
Machen Sie sich vorab Gedanken: Wie 
viele Leuchten werden in welchem 
Zimmer aufgehängt oder aufgestellt? 
Und wo genau kommen sie hin? Cleve-
re Planer lassen auch ein paar zusätzli-
che Steckdosen installieren, um für die 
Zukunft gerüstet zu sein. 

KONTRASTE SCHAFFEN
Die ideale Beleuchtung besteht aus 
drei Lichtquellen: Decken- oder Ein-
bauleuchten übernehmen die Grund-
beleuchtung und erhellen den gesam-
ten Raum gleichmäßig. Gezielte 
Lichtakzente, etwa durch Strahler, ge-
ben ein helles, kontrastreiches Licht 
zum Kochen oder Lesen. Tisch- oder 
Stehleuchten mit Dimmern schaffen 
Atmosphäre. 

MIT LICHT SCHUMMELN
Mit Licht lassen sich so manche Schön-
heitsfehler in Räumen kaschieren. 
Strahlt man die Decke an, gewinnen 
niedrige Zimmer an Höhe. Nutzt man 
die Wände als Reflektor, wirkt der 
Raum breiter. Dunkle Wandfarben und 
Vorhänge schlucken dagegen Licht und 
sollten bei kleinen Räumen mit wenig 
Tageslicht besser nicht zum Einsatz 
kommen.

LED VERWENDEN
LED-Leuchten eignen sich für fast alle 
Lichtsituationen, verbrauchen am we-
nigsten Strom, sind extrem langlebig 

und überzeugen mit hoher Lichtaus-
beute. Im Gegensatz zu Energiespar-
lampen enthalten sie kein Quecksilber. 

LICHT TIEFER LEGEN
Je höher die Lichtquelle, desto unper-
sönlicher die Atmosphäre. Tief gelege-
ne Lichtpunkte passen sich besser 
dem menschlichen Maß an und eig-
nen sich für eine gemütliche Beleuch-
tung. Beim Kauf des Leuchtmittels auf 
die Lichtfarbe achten. Warmweißes 
Licht wirkt gemütlich und eignet sich 
zum Wohnen am besten. Zum Arbei-
ten im Homeoffice ist dagegen anre-
gendes, neutralweißes Licht ideal.
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WOHNZIMMER
Die Farbtemperatur nimmt direkten Einfluss auf 
unseren Biorhythmus. Für das Wohnzimmer am 
besten geeignet ist warmweißes, behaglich anmu-
tendes Licht mit etwa 2.700 Kelvin. Dimmbare 
Leuchtmittel verleihen zusätzlich eine wohnliche 
Atmosphäre. Für Leseratten lohnt es sich, in ein 
punktgenaues Leselicht zu investieren: Es leuchtet 
die Seiten gleichmäßig aus.

KÜCHE
Auch in der Küche ist es sinnvoll, auf verschiedene 
Lichtquellen zu setzen: eine helle, funktionale für 
den Kochbereich und eine stimmungsvolle für den 
Esstisch. Damit die Lebensmittel noch appetitli-
cher aussehen, ist eine möglichst hohe Farbwie-
dergabe wichtig (mit einem Ra-Wert von mehr als 
90, mehr dazu im Kasten links).

BAD
Im Bad empfiehlt sich ein Dreiklang aus unter-
schiedlichen Lichtquellen: Deckenleuchten, Spots 
oder Einbaustrahler für die Allgemeinbeleuch-
tung, indirektes, akzentuiertes Licht in Form von 
LED-Stripes an Kommoden und Regalen und eine 
separate Beleuchtung des Badezimmerspiegels. 

WELCHES LICHT GEHÖRT WOHIN?


